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Der KontroSbericht und die Alliierten.
Der Generalberichl den alliierten Regierungen übergeben.

London , 19. Febr . Um die Beschlußfassung zum Ge¬
neralbericht der Militärkontrollkommission zu beschleunigen,
haben die verbündeten Regierungen se eine Abschrift des
Berichtes erhalten , trotzdem die Prüfung durch don
Obersten Gerichtshof und die Botfchafterkonferenz noch nicht
beendet ist.

Zunächst diplomatische Verhandlungen.
Paris , 19. Febr . Während der Hauptbericht der inter¬

alliierten Militärkontrollkommission nur 46 Seiten um¬
faßt , besteht das ganze Dokument mit den Anhängen aus
350 Seiten , wobei die beiden Anhänge über die deutschen
Rüstungen und "die deutschen Heeresbestände den größten
Raum einnehmen . Der allgemeine Teil stellt in angeblich
sehr gemäßigten Ausdrücken die

„Verletzungen" der militärischenBestimmungen des
Versailler Vertrages

aus . Er spricht von der Wiederherstellung des deutschen
Generalstabes , der militärischen Ausbildung der deutschen
Jugend , von der Militarisierung der Polizei und von den
Fabriken , die Kriegsmaterial erzeugen könnten . Endlich
wird darüber Klage geführt , daß Deutschland noch immer
keine Mitteilungen über den Heeresbestand seit Kriegs¬
schluß gemacht habe . Der „Petit Parisien " will erfahren
haben , daß die interalliierte Kontrollkommission behaupte,
daß Deutschland dank der Reichswehr und der Schutzpolizei
und der Echeimorganisationen eilte „vollkommene Kriegs¬
armee " besitze. Waffen fehlten zwar noch, aber insbeson¬
dere in Sachsen und auch in anderen Staaten würden
einzelne Teile von Waffen erzeugt . In vielen Fabriken
befänden sich Maschinen , die zur Fabrizierung von Waffen
und Munition verwendet werden könnten , so daß Deutsch¬
land in nicht mehr als einem Jahre soviel Kriegsmaterial
erzeuoen könnte , wie am Schlüsse des Weltkrieges.

Die Hauptfrage, mit der die Alliierten sich jetzt be¬
schäftige« und wahrscheinlichnoch während eines
Monats beschäftigen werden besteht darin, was m«n
Deutschland von dem Bericht bekanntgebe« soll, «m

die festgeftellten Verfehlungen gutzumachen.
Das englische Kabinett hält darauf , daß ein bestimmter

Zeitpunkt angegeben werde . Das Pariser Kabinett ist der
Anschauung , daß dies schwere Unzukömmlichkeiten nach sich
ziehen würde , denn die Berfehlunaen seien so schwer, daß
nicht von vornherein eine Zeit bestimmt werden könnte,
innerhalb welcher die Gutmachung erfolgen müßte , wes¬
halb es besser wäre , einstweilen nicht mitzuteilen , in wel¬
chem Zeitraum die neu auszuerlegenden Verpflichtungen
zu erfüllen seien . Daraus aber scheint man in Paris den
Nachweis erbringen zu wollen , daß Köln  besetzt bleiben
muß , bis Deutschland die Abrüstungsbedingungen des Ver¬
sailler Vertrages vollkommen erfüllt hat , und man gibt
dem „Matin " zufolge der Hoffnung Ausdruck daß keine
der alliierten Regierungen Einspruch erheben werde . Be¬
hauptet wird ferner in Paris , daß das englische Kabinett
eine letzte Aussprache mit Herriot  herbei-
sührei , möchte, daß dieser aber dazu einstweilen keine Lust

habe , sondern den Wunsch ausgedrückt habe , daß die Ver¬
handlungen vorläufig auf diplomatischem Wege geführt
würden und erst , wenn man sich über die Hauptpunkte der
zu fastenden Beschlüste geeinigt hätte , wäre eine direkte
Aussprache möglich . Uebrigens sei dies um so weniger eilig,
als man erst gründlich studieren müsse, wie man eigentlich
Deutschland abrüste , was nicht leicht sei. denn es gäbe 66
Millionen Deutsche und mehr als 30 000 Fabriken , die
überwacht werden mußten . Infolgedessen müsse man sich
klar werden über

die wirksame Methode, um Deutschland« ehrlos zu
mache«.

Man nimmt infolgedessen an , daß wenigstens ein Monat
vergehen wird , ehe Deutschland die am 26. Januar ver¬
sprochene Rote zugeichickt werden könnte , und in Paris
scheint man jedenfalls nichts tun zu wollen , um diese Ab¬
sendung zu beschleunigen.

Der Londoner Berichterstatter der „Chicago Tribüne"
erklärt , daß man vorläufig gar nicht wissen könnte , was
sich in den nächsten Wochen in Paris ereignen würde und
ob hier nicht eine vollständige Aenderung der Situation
eintreten würde . Herriote Aufmerksamkeit sei in diesem
Augenblick ausschließlich von der finanziellen Krise in An¬
spruch genommen , so daß er für andere Probleme keine
Zeit habe.

Die englische Regierung sei übrigens, wie die „Chi¬
cago Tribüne" weiter meldet, der Anschauung, daß

Herrlots Tage gezählt seien
sodaß es vielleicht bester wäre , das Sicherheitsproblem mit
seinem Nachfolger zu besprechen , dem ein längeres politi¬
sches Dasein gesichert wäre . Zu dieser Meldung des Blat¬
tes muß bemerkt werden , daß sicherlich die finanzielle
Situation in diesem Augenblick nicht leicht ist, daß aber
gut unterrichtete politische Kreise in Franreich nicht der
Anschauung sind, daß Herriots Tage als Ministerpräsident
sich dem Ende nähern . Möglicherweise könnte es notwendig
werden , das Kabinett auf eine andere Grundlage zu
stellen , oder den einen oder den anderen Minister aus¬
zuwechseln,

aber es sprechen sehr viel Umstände dafür, daß man
noch mit einer ziemlich lange» de» Kabinetts Her»

riot rechnen kann,
insbesondere dann , wenn dieses in innerpolitifchen Fragen
der Rechten weitere Zugeständnisse macht , wie dies in den
letzten Tagen zweifellos der Fall war . In der Frage der
Abrüstung und der Sicherheit hat Herriot nirgends auch
nur den geringsten Widerstand zu fürchten . Hier find alle
Parteien einig , und es ist sehr bezeickfnend, daß heute mor¬
gen die Politiker in zwei durchaus entgegengesetzten Blät¬
tern . nämlich des „Echo de Paris " und des „Oeuvre " , zu
derselben Schlußfolgerung kommen , daß in der Frage der
Sicherheit ein Nachgeben unmöglich sei und daß Frank¬
reich nicht darn denken könne , die Räumung von Köln zu
bewilligen , solange es nicht einen ausreichenden Schutz¬
vertrag erhalten habe.

Die Steuerpläne der Reichsregierung.
Die neuen GesetzenlwÜrfe.

Berlin , lg . Febr . Das Reichssina »Ministerium veröffent¬
licht ine Entwürfe der neuen Steuergesetze. Alle lieben Gesctz-
rniwürf « haben zum Ziel , di« bisher auf Grund von Notver¬
ordnungen aereaelte Besteuerung in einen dauernden Zustand
umziiwandcln und zugleich die Mängel der fetzigen Interitns-
steucrgesetzgebuna nach Möglichkeit zu beseitigen

StenerUberleliUliasgesetz.
Wegen der großen Verluste, die 1924 in vielen Industrien

"st'kde die regelmäßige Veranlagung für 1824 zu
U 'W " Erstattungen führen , die de;ho!b für die Haushalte des

und der Gemeinde» nicht tragbar ietn wür-
^28 und 1824 reichen auch noch in

^ hinein . Bei diese»! Wirtschaftsjahren soll es
deshalb bei den geleisteten Vorauszahlungen bleiben , eine Er-

eine Herabsetzung, nur stattfinden , wenn
^ ^ ^ " "§^ ^ O "^,Wesentlich bee' ntkächtigt war . Bei Ge-
werbetkeibendcn, ftir die das Kalenderjahr maßgebend ist. wird
düs Vermögen am .21. Dezember 1028 mit dem am 81. Dezsm.

Ist es um 5 v. H.. mindestens aber um
4N1M RM . gestiegen, so tritt Erhöhung ein. Bei einem Ver-
mogensriickgang von über 5 v. H. hat der Steucrpflichlige An¬
spruch auf Herabsetzung.

Einkommensteuer.
Das Gesetz über die Einkommenssteuer erhalt eine ganz neue

Fassung. Die Steuer beträgt
für die ersten 8000 ^ iv H.. ff>, weiteren SONY

1b .o. H., für die wetteren 8000 80 v. H., für die weiteren
24 000 8ü v. H., für die weiteren 50 000 »tl SO v. H. und
für die weiteren Beträge 3b v. H. mit der Maßgabe , daß die
Steuer ei» Drittel des Gesamteinkommens nicht übersteigendarf.

Der Satz von 10 v H. für die ersten 8000 ermäßigt sich
für die Ehefrau und die minderjährigen Kinder um je 1 v H.
Durch Abzug steuerfreier Beträge wird die Steuer in den un¬
teren Stufen weiter gesenkt. Deutsche und Nichtdeutsche werden >
grundsätzlich gleichgestellt. Eine persönlich« Steuerpflicht wird
nur begründet durch Wohnsitz oder Aufenthalt von mehr als
sechs Monaten . Die zweijährig « Fortdauer der Steurrpjlicht
nach Wegzug ist aufgehoben. Für Ausländsdeutsche , die nach
Deutschland zurlickkehreii, sind Ermäßigungen zuqelallen . Der
Einkomineiisvegriff ist organisch neu ausgcdaut . Die Einkünfte,
die der Besteuerung unterliegen , werden genau ausgezählt . Da¬
mit werden Zweifel für die Steu «rpslichtigen und di« Veran¬
lagungsbehörden ausgeschlossen. Spiel - und Lotteriegewinne,
die bisher als „Sonstige Einnahmen " steuerpflichtig waren , sind
srei. Lsur Spekulationsgewinne wird die Steuerpslicht lediglich
von der Dauer des Besitzes abhängig gemacht. Nur wenn di«
Besitzbauer b,i Wertpapieren weniger als ein Jahr und bet
Grundstücken weniger als zwei Jahr « beträgt , werden die er¬
zielten Gewinn « herangezogen. Maßgebend für di« Veran¬
lagung ist das Kalenderjahr »der ein abweichendes Wirtschafts¬
jahr , bet Landwirten stets das Wirtschaftsjahr vom 1. Juli bis
zum SO. Juni . Für Fäll «, worin das Einkommen in einem off

Neueste Nachrichten.
Der Kontrollberjcht ist den alliierten Regierungen zur

Durchsicht zugegange». »

Der Kontrollbericht der Mitttärkommission wird in der
Pariser Presse, obwohl Authentisches über den Inhalt
»och nicht bekannt ist z« einer maßlosen Hetze gegen
Deutschland mißbraucht.

Das Retchssinanzministerrumveröffentlicht die Entwürfe
für die neue Steuergesetzgebung.

»

Die für den Bestand des Kabinetts Marx entscheidende Ab¬
stimmung wird heute im preuh. Landtag stattsindcn.

»

Der Reichstag fordert Vorlegung eines Reichsberggesetzes
«nd Mitwirkung der Betriebsräte i« Bergbau bei der
Unfallverhütung.

»

Da» englische Heeresbudget steht für da» kommende Jahr
wesentlich höher« Ausgaben für Zwecke der Marine und
Luftschiffe vor.

fenbaren Mißverhältnis zum Verbrauch steht, ift eine Besteue¬
rung des Verbrauchs an Stelle des Einkommens vorgesehen.
Sie dark aber nur stattfinden , wenn der Verbrauch mindestens
8000 Mark beträgt . Die Verbrauchsbesteuerung ist auch durch
Zulassung wesentlicher Abzüge eingeschränkt. — Der Steuer¬
abzug vom Arbeitslohn bleibt in der Weise bestehen, wie er
durch die zweite Steuernotoerordnung und die zweite Steucr-
mllderungsverordnunq geregelt ist. Klnderrriche Familien wer¬den dadurch besonders berücksichtigt, daß die Ermäßigung für
das vierte und jedes weitere Kind je L v. H. statt je 1 v. H.
beträgt . Der Steuerabzug vom Kapitalbetrag wird auf du
veranlagte Einkommenssteuer angerechnet.

Körperschastssteuer.
Der Entwurf des neuen Körperschastssteuergesetzc» beseitigt

vor allem das bisherige Steuerprivileg für die werdenden Be¬
triebe öffentlicher Körperschaften. Betriebe und Verwaltung -^
des Reichs, der Länder und der Gemeinden sollen künftig steuc
pflichtig sein, sofern sie weder der Ausübung der öffentlich. .
Gewalt , noch kirchlichen Zwecken, noch gemeinnützigen, noch mild
tätigen Zwecken dienen . Künftig beträgt di« Steuer bei Er
Werbegesellschaften und öffentlichen werbenden Betrieben 20 v.
Hundert vom Gesamteinkommen. Außerdem werden von den
ausgeschiitteten Gewinnen 10 v. H. gekürzt, die aber voll aui
die Einkommensteuer der Gesellschafter angerechnet werden . Bei
Gesellschaftern einer G. m. b. H. sollen Gewinnanteile bis zur
Höh von 8000 steuerfrei bleiben, wenn das Einkommen des
Gesellschafters nicht mehr als 25 000 beträgt.

Reichsbervertungsgefetz.
Der Entwurf verfolgt zwei Ziele:

Einmal will er die Länder an der Bewertung des Ver¬
mögens für die Vermögenssteuer beteiligen um die Verwer
tung der Erfahrungen und Unterlagen , die die Läirder ir
dieser Hinficht haben, zu sichern und damit zugleich einemalten Wunsch« der Länder zu entsprechen

Ferner soll durch den Entwurf eine einheitlich« Bewertung
der landwirtschaftlichen Betriebe , der städtischen Grundstücke
und der gewerblichen Betriebe sür die Vermögenssteuer des
Reichs, sowie für die Grüns - und Gewerbesteuer der Länder
und der Gemeinden gesichert werden.

, Dementsprechend find die Dewertunasbehörden zusammenge¬
setzt. Der Einhettswert für landwirtschaftliche Betrieb « und
städtische Grundstücke wird durch den Grundwerlausschuß festge¬
stellt. Dieser besteht aus dem Finanzamtsleiter als Vorsitzen¬
den. einem Landesbeamten als stellvertretenden Vorsitzenden und
Gemeindebeamten sowie einer Anzahl von Laienmitgliedern
Gegen die Feststellung durch den Grundwertausschuß ist eine Be¬
rufung an den Oberbewertungsausschuß zulässig. Die Kammern
des Oberbewertungsausschusses entscheiden wie die eines Fi-
nanzgericht in der Besetzung von fünf Mitgliedern , wovon zwei
Beamte und drei Laienmttglieder lind. Gegen die Entscheidung
de» Oberbewertunasausschiisses ist Rechtsbeschwerbe an den
Neichsfinanzhof zulässig. Aehnlich ist die Zusammensetzung der
Behörden , die sür die Bewertung gewerblicher Betriebe zu¬
ständig sind. Für die Bewertung landwirtschaftlicher Betriebe
gilt grundsätzlich der Ertragswert , für bebaute städtische Grund¬
stücke und ebenfalls für Bauland der gemein« Wert . Für Grund¬
stücke, die der Zwangsbewirtschaftung unterliegen , sollen beson¬
dere Uebergangsbestimmungen geirossen werden. Das Betriebs¬
vermögen wird mit dem gemeinen Wert am S1. Dezember oder
an dem von diesem abweichenden Abschlußtag deweriet . Dl«zum Betriebsvermögen gehörigen Grundstücke werdrn in gleicher
Weise bewertet wie Grundstücke, die nicht zu einem gewerblichen
Betriebe gehören . Mit welchem Kapitalisierungssaktor der Rein¬
ertrag zur Ermittelung des Ertragswertcs landwirtschaftlicher
Betriebe und städtischer Grundstück« zu vervielfältigen ist. soll

gangrzeit von Jahrfür dir Uebergangrzeit von
z» .

zu Jahr bestimmt werden.
lSckluk folgt )



Kleine politische Nachrichten.
Deutscher Reichstag.

Berlin , 18 . Februar . Der Reichstag setzte die Beratung
des Etats des Reichsverkehrs Ministeriums
fort . Die Aussprache , die die ganze Sitzung ausfüllte , war
zwar sehr ausgiebig , förderte aber keine wesentlich neuen
Moment «, die nicht schon im Ausschuß behandelt worden
wären , zutage . Ein Hauptteil der Ausführungen war den
Verhältnissen bei der Reichsbahngesellschaft gewidmet , wo
zahlreiche Wünsche vorgebracht wurden . Auch gegen die Zu¬
wendungen an die Beamten der Reichsbahngesellschaft w » rde
namentlich von deutschnationalen und kommunistischen Red¬
nern Stellung genommen . Als bemerkenswert darf die Fest¬
stellung eines deutsch -volksparteilichen Redners gelten , daß
das Reichsoerkehrsministerium nach der einmütigen Auf¬
fassung des Reichstages auch weiterhin erhalten bleiben muß.

D >e neuen Stcuerpläne der Regierung.
Berlin , 18. Febr . Im steuerpolitischen Ausschuß des Reichs-

wirtschaftsrates hielt heute der Etatsref - rnt des Reichsfinanz¬
ministeriums . Ministerialdirektor Darren , einen einleitenden
Vortrag über die neuen Steuerpläne der Regierung . Der Aus¬
schuß beschloß, drei Unterausschüsse mit der sachlichen Beratung
zu betrauen und zwar einen für die Umsatzsteuer , einen für die
Einkommenssteuer und einen für den Steuerausgleich zwischen
Reich , Länder und Gemeinden.

Der ägyptische Gesandte in Berlin.
London . 19. Febr . Die ägyptische Regierung hat ihren Ge¬

sandten in Washington , Saiscllat Iufri Pascha zum außerordent¬
lichen Gesandten in Berlin ernannt.

Englands Beziehungen zu Sowjetrußland.
London , 19 . Febr . Auf die Frage eines Abgeordneten

im Unterhause über die englisch -russischen Beziehungen ent-
gegnete Chamberlain . daß die Sowfetregierung keine neuen
Vorschläge zur Regelung ihrer Schulden und der Ansprüche
britiscl >er Staatsangehöriger gemacht habe . Die Meldung,
daß die britische Regierung bei der rumänischen Regierung
Schritte wegen der Errichtung einer englischen Flotten¬
station im Schwarzen Meer unternommen habe sei unwahr.

Bunte Chronik.
Die Untersuchung über d»e Dortmunder Grubcnexplosion.
Bochum , 18. Febr . Nach einer Auslassung des Bergarbeiter-

verbanües hat die Uiuersuchungskommftsion für das Gruben¬
unglück auf der Zeche „Minister Stein " an der Unglllcksstelle das
Vorhandensein von ungeheuren Kohlenstaubmengen sestgestellt.
Der Kohlenstaub lag an manchen Stellen so dicht , daß er bis an
die Knöchel reichte . Weiler stellte die Kommission fest, daß sich
in einer Bremscammer erhebliche Mengen Schlagwetter ange¬
sammelt hatten . Ebenso steht fest, daß einen Tag vor der Kata¬
strophe auf der Unglückszone ein außerordentlich starker Gebirgs-
druck erfolgt war , der 18 eiserne Stöpsel verbogen und zerbrochen
hatte.

He
Vogen . Schwere Bluttat.  In Breitenhausen wurde der

KvrbslechlerSsohn Alois Augustin von Wolsstein durch einen
Revolverschuß in die Achsel soiort getötet , während der ledige
Otto Oisch von Breitenhausen durch einen Armschutz und einen
Schuß in den Unterleib lebensgefährlich verletzt wurde . Ter
Täler ist der ledige Karl Schmidt von Breitenhausen , welcher
nach Lage der Sache in Notwehr gehandelt haben dürste . Schmidt
befand sich in Begleitung einer Frauensperson von einer Tanz-
Unterhaltung auf dem Heimwege . Augustin und Oisch ver¬
folgten und verprügelten ihn mit Stöcken , vorauf der Miß¬
handelte die verhängnisvollen Schüsse abgab . Schmidt wurde
verhaftet.

Augsburg . Roher Spaß.  Ein junger Mann kehrt« dieser
Tage spät von einer Faschingsuntcrhaltung nach Hause zurück.
Anscheinend in etwas angetrunkenem Zustande begab er sich so¬
gleich in sein Schlafzimmer und sing dort ein unheimliches
Kiep en uns Hämmern an . Durch diesen nächtlichen Lärm wur¬
den die Eltern , die nebenan ihr Schlafzimmer haben , aus dem
Scillase geweckt. Auf die Frage der Mutter , was er noch so spät
macl^ , antwortete der Sohn : „ Ich hänge mich aui !" Ter Vater,
der anscheinend den allerdings derben Spaß aus der Antwort
heraushörte , erwiderte , in der Küche hinter der Türe hänge
ein starker Strick und schlief r .chig weiter . Tie Mutter konnte
jeooch keinen Schlaf mehr finden und stand nach einiger Zeit
auf , um nach dem Treiben ihres Sohnes zu setzen. Kaum war
sie auf dem Gang , stürzte sie auch . .-on mit einem gellenden
Schrei bewußtlos zu Boden . Als die Mutter nach Verlauf von
zehn Minuten aus ihrer Ohnmacht erwachte , fand sie den
Sohn ängstlich bemüht an ihrer Seite . In einer Ecke des
Ganges war ein Haken befestigt , woran der seltsame Spaßvogel
an einem Strick seine Kleider samt Mütze ausgehängt hatte,
um dadurch beim ersten Hinsehen den Anblick eines Erhängten
vorzulänsclstN . Darüber war die Mutter so erschrocken. Die Frau
zitiert noch heute , weun sie an den rohen Scherz erinnert wird,
an allen Gliedern . _ -

Aus Stadt und Land.
Calw , den 20. Februar 1925.

Um die Nagoldbahn.
Folgende Entschließung der Vollverjammluim der Handels¬

kammer Calw vom 10. 2. 25 geht uns zu : Die Nagoldbahn , von
Haus aus für den zweigleisigen Betrieb angelegt und vermöge
ihrer geographischen Lage berufen , ist durch ihre unglückliche
Lage an der Grenze zwischen Württemberg und Baden schon
lange vor dem Krieg stark vernachlässigt worden . Ihre Anlieger
hatten gehofft , daß der Uebergang der Eisenbahnen zur Reichs¬
bahn eine Verbesserung dieser klecnstaatlichen Mißstände mit sich
bringen würde , insbesondere nachdem die Nagoldbahn ihre Be¬
deutung erwiesen hat durch den Wegfall der linksrheinischen
deutschen Bahnen , durch den llmleitungsverkehr während der
Besetzung Ofsenburgs , und nicht zum wenigsten durch hervor¬
ragende Sachverständige auf verkehrstechnischem Gebiet , welche
der Nagoldbahn als dem kürzesten Schienenweg Süd —Nord
besondere Beachtung schenken. Diese Hoffnung hat getäuscht ; die
Verkehrsverhältnisse sind nicht besser , sondern eher schlechter ge¬
worden , da seither auch die Rivalität zwisä >en den Reicysbahn-
direktionen Stuttgart und Karlsruhe einer erfolgreichen Zu¬
sammenarbeit in Erenzgebietfragen hindernd im Weg gestan¬
den ist . Wir müssen verlangen , daß der Ausbau der Nagold¬
hahn zu einer zweigleisigen Strecke so bald als irgend möglich
begonnen und durchgesührt wird . Auch im Nahverkehr und in
den Anschlüssen an den Fernverkehr ist unser Tal lange nicht
in dem Mage berücksichtigt , wie seiner Bedeutung zukommen
würde . Wenn es nicht möglich ist. daß die Reichsbahndirektion

Amtliche Bekanntmachungen
M « ul - und Klauenseuche.

Die Maul - und Klauenseuche ist in Aidlingen , Ober-
amt Böblingen , ausgebrochen.

Vom Oberamtsbezirk Calw fallen in den 15 -Kilometer-
llmkreis um den Seuchenort di « Gemeinden Gechingen,
Monakam , Liebenzell , Unterhaugstett . Möttlingen Sim-
mozheim , Neuhengstett . Althengstett . Ostelsheim . Otten-
bronn , Hirsau , Allburg , Alzsnberg , Einberg . Zavelstein,
Sommenhardt , Teinach , Stammheim , Liebelsberg , Neu¬
bulach . Allbulach , Oberhaugstett . Holzbronn , Deckenpfronn.

Calw,  den 18 . Februar 1925.
_ Ober - mt : Goetz , A .V.

Markt -Verbot.
Der am 24 . Februar ds . Js . in Herrenberg fällige

Krämer -, Vieh - und Schweinemarkt kann aus seuchrnpolt-
zeilichen Gründen nicht abgehalten werden.

Calw,  den 18 - Februar 1925.
_ Oberamt : Goetz , A .V.

Stuttgart in Verbindung mit Karlsruhe unserer Bahn die ihr
zukommenden Rechte einräumt , so ist uns das ein Beweis dafür,
daß die Reichsbahn in ihrer Organisation nicht so durchgesührt
istz wie es bei einer einheitlichen Verwaltung der Fall sein
müßte . Wir müssen verlangen , daß die Rei ^ sbahnverwaltung
in den Fällen autoritativ oorgeht , wo durch die Reibungen der
Direktionen untereinander insbesondere in den Erenzaebieten
lebenswichtige Belange nicht nur der Grenzbahnen selbst son¬
dern auch des ganzen zusammengehörigen Wirtschaftsgebietes
erheblich verletzt und unterbunden werden.

Lehrerüberfluß.
Von zuständiger Seite wird mitaeteilt : Angesichts der

großen Zahl von unverwendeten Lehramtsbewerbern und
Lehramtsbewerberinnen muß im Jahre 1925 von einer
Neuaufnahme von Schülern und Schülerinnen in die
Lehrer - und Lehrerinneiffeminare abgesehen werden.

Vom Schwarzwaldverein.
Die Hauptversammlung  des hiesigen Schwarz¬

waldvereins fand (als 40 . Generalversammlung seit Be¬
stehen des Bezirksvereins ) im Bad . Hof statt . — Der Vor¬
sitzende , Rektor Beutel , eröffnete die Versammlung und ge¬
dachte , bevor in die Verhandlungen eingetreten wurde , des
verstorbenen Ehrenmitgliedes Paul Eeoraii unter Würdi¬
gung der hervorragenden Verdienste , welche der Verstor¬
bene dem Schwarzwaldverein geleistet hatte . — Sodann
aab der Versammlungsleiter den Tätigkeitsbericht bekannt,
dem zu entnehmen war . daß in 4 Sitzungen die geschäft¬
lichen Angelegenheiten des Vereins erledigt wurden . —
Sechs Wanderungen mit einer durchschnittlichen Beteili¬
gung von 19 Wanderern wurden im verflossenen Jahr
durchgesührt . (Das Wanderprogramm für 1925 wird dem¬
nächst im ' C . T bekannt gegeben .) Ein Familienabend im
Bad . Hof am 23 . 6. 24 sah eine große Anzahl Dereinsmit-
glieder beisammen , welche den humorvollen und originellen
Darbietungen des Dichters Romeo mit Interesse folgten.
Eine größere Anzahl Ealwer Schwarzwaldvereinler be¬
teiligten sich beim Hauptvereinsfest in Schramberg und der
Einweihung des Eedächtnishauses zu Ehren der Gefallenen
auf dem Fohrenbiihl am 30 . und 31 . 8. 24 . — Der Kassen¬
bericht wurde durch Kassier Bindtner voroetragen und von
der Versammlung genehmigt . Ihm wurde Entlastung er¬
teilt und der Vorsitzende fand warme Worte der Anerken¬
nung für das nicht gerade leichte und angenehme Amt
eines Kassenwarts . — Die nun folgenden Wahlen , welche
schriftlich in geheimer Abstimmung voroenommen wurden,
ergaben keine Aenderuna im Eesamtvorstand . Aus seiner
Mitte heraus wurde wieder der seitherige Schriftführer ge¬
wählt und H . Vogel als Kassier , da Herr Bindtner aus
geschäftlichen und beruflichen Gründen leider eine Wieder¬
wahl ablehnen mußte ( er hatte seit 1914 dieses Amt be¬
kleidet ) . — Die Obliegenheiten eines Wegwarts übernahm
in freundlicher Weise Eisenbahninspektor Schmitt , der in
kurzen Zügen sein Programm über die Wegbezeichnungen,
soweit solche dem Ealwer Bezirksverein zufallen , vor den
Anwesenden entwickelte . In erster Linie kommen die Mar¬
kierung und Erhaltung derselben am Osterweg in Be¬
tracht , dazu die Zufahrtswege zum Höhenweg Pforzheim-
Basel (Waldsbut ) , für den Ealwer Bezirk etwa 50 Klm.
Die vorgebrachten Wünsche werden tunlichst berücksichtigt.
Der Vorsitzende verfehlte auch nickst, der Stadt Calw für
ihre Unterstützung den herzlichsten Dank auszusprechen und
der Arbeit zu gedenken , welche Förster Wintterle getan,
der mit seinen Leuten den ersten Teil des Rötenbachwegs
wieder hergestellt hat - zur großen Freude aller derer,
welche diesen schönen Weg jetzt wieder begehen können . —
Im Hinblick auf die Feier des vierzigjährigen Bestehens
des Ealwer Schwarzwaldvereins ( gegründet mit 42 .Mit¬
gliedern am 11 . 1. 1885 ) mußte ausnahmsweise der Ber-
einsbeitrag pro 1925 erhöht werden . Er beträgt in diesem
Jahr 4 Mark , wovon 2 Mark an die Hauptvereinskasse
nach Stuttgart abzuführen sind für den Bezug der Schwarz-
waldvereinsbläter ; dazu kommen noch 2 Mark , welche für
das Gedächtnishaus auf dem Fohrenbühl bestimmt sind,
um die noch vorhandene Bauschuld abzutragen . — An die¬
ser Stelle soll noch freundlichst gebeten werden , daß recht
Viele , welche unseren Schwarzwald lieb haben , in die
Reihen der Wanderfreunde eintreten und Mitglied im
Schwarzwaldverein werden . — Zum Schluß sei noch er¬
wähnt , daß zur großen Freude der Leitung Heuer wieder
an 4 Mitglieder das Ehrenzeichen für 25 jährige Zuge¬
hörigkeit zum Verein verliehen werden konnte ; es sind dies
die Herren Prokurist C . Zilling , Professor Stendel , Kauf¬
mann G . Rümmelin und Fabrikant I . Blank . Mögen sie
es noch recht lange und gesund tragen . Beim Hauptvereins¬
fest . das für den 11 . und 12 . Juli d . I ., verbunden mit
dem 49 jährigen Jubiläum des Ealwer S .V . vorgesehen
ist , wird noch eine besondere Ehrung für die 8 Herren
stattfinden , welche dann 40 Jahre ununterbrochen dem
festgebenden Verein angehört haben . — Waldheil ! P - O.

vortragsavend v«, Rat.^ oz. Deutsche« « rbeiter.Partek.
Ortsgruppe Tal» .

Man schreibt uns:

.1  Donnerstag . 12. Febniar. sprach im Dreiß schen Saale in
7̂ '" »Er schwach besuchten zweistündigen Vortrag über

und Wirtschaftspolitik , das nationalsozialistisch«
Deutschland Landtagsabgeordneter Herr Pfarrer Dr . Sieger von
der Nationalsozialistischen Freiheitsbewegung Eroßdeutschlands.
Nach einleitenden Worten über die Korruptionspolitik der
November -Männer und das Wahlergebnis vom 7. Dezember,
ging der Redner auf das eigentliche Thema über . Redner sprach
zuerst über diejenigen Wirtschaftszweige , bei welchen eine Voll-
Sozialisterung am Platze märe , nämlich unsere gesamten Ber-
kehrselnrichtuiigen ( Eisenbahn , Post , Schiffahrtswege usw .) , dic
ja auch bis vor kurzem zum großen Teil verstaatlicht gewesen
seien . So seien noch verschiedene Privat -Wirtschaftsb -triebe
wenn nicht verstaatlicht , so doch zum mindesten unter Staats¬
kontrolle zu stellen . So vor allem die deutschen Großbanken;

Handlungsweise während des Krieges und Hanoi«
sachlich nach dem Kriege mache dies unbedingt zu einer Staats-
Notwendigkeit . Privatwirtschaft sei Lebensnotwendigkeit für
einen Staat , aber man müsse unterscheiden zwischen schaffendem
Kapital und raffendem Kapital , welch letzteres nur durch Geld¬
umlegen (Spekulation ) verdient werde . Es sei ein Irrtum und
geradezu traurig , daß immer wieder Wirtschaft und Wirtschafts¬
politik als ein und dasselbe angesehen werden . Wir sind in
Deutschland nicht mehr gewöhnt , für die allgemeine deutsche
Wirtschaft zu sorgen , sondern jeder einzelne trachte darnach , so¬
viel wie möglich in die eigene Tasche zu retten . Daß die So¬
zialisierung nach dem System der Kommunisten und früheren
Sozialdemoraten für ein ganzes Volk nur schädlich lein könne,
das beweise Rußland , obwohl dieses Land für eine Voll Softa-
lisierung die beste Möglichkeit biete , da es eine beinahe ein¬
heitliche wirtschaftliche Struktur aufweise (ca . 80 Proz . Land¬
wirtschaft und nur 10— 15 Proz . Industrie >. Redner schilderte
dann eingehend dt« mißliche Lage des russischen Volkes , hervor¬
gerufen durch die Profitsucht der Sowfetfiihrer . Sowjet -Ruß¬
land sei heute tatsächlich in den Händen von wenigen Kon¬
zernen , die nach amerikanischem Muster gebildet wurden . Di«
einzigen Gewinner bei dieser Geschichte seien außer dem inter¬
nationalen Kapital die regierenden Sowjetmänner . Heute iei
Deutschland auf dem Marsch , einen noch viel schlimmeren Lei¬
densweg zu gehen als Rußland und zwar durch Annahme des
Dawes -Deriwts . der an teuflischer Derworsenheit und zynischer
Frechheit den Versailler Friedensvertraq noch in den Schäften
stelle . Es könne deshalb dem deutschen Volke die Naturnot¬
wendigkeit , seine Verkehrswege im Staatsbesitz zu wissen , nicht
oft genug dargelegt werden . Denn das . was die deutsch« Eisen¬
bahn durch Moltke und Bismarck geworden sei und was sie Im
großen Ringen der Völker hätte vollbringen müssen , sei nur
möglich gewesen , weil sie verstaatlicht gewesen sei. In ihrem
heutigen Zustand als Aktien -Gesellschaft sei sie eine ungeheure
Gefahr für den Staat . Auf die Entlohnung der Angestellten
der Eisenbahn eingehend , erwähnt der Redner , daß der Unter¬
schied derselben zwischen den einzelnen Klassen zu grotesk sei, um
sozial genannt werden zu können . Selbstverständlich müsse ein
Unterschied bestehen , da in den höheren Stellungen auch eine
größere Verantwortung liege Daß aber die niedersten Klassen
kaum den Monatsgehalt eines höheren Beamten im Jahre ver¬
dienen , das sei eine soziale Ungerechtigkeit . Es müsse ein Eri-
stenzminimum festgesetzt werden . Bei den höheren Stellen müsse
nicht allein die hohe Entlohnung Anreiz bieten , sondern schon
die Genugtuung , für das Allgemeinwohl eine solche Stellung
einnehmen zu dürfen . Dadurch würden die sitttlichen We -fte
unseres Volkes bedeutend gehoben . Auf die Banken kurz ein-
gehend , sagt Redner , daß dieselben nur ihren ureigensten Zweck
verfolgen dürften , das von den Spareinlegern angelegte Ge 'd
an die Industrie , Landwirtschaft , Handel und Gewerbe wecter-
zuleiten . Denn das . was die Großbanken schon vor dem Kriege
betrieben haben , die angelegten Gelder der Sparer zur Speku¬
lation zu mißbrauchen , sei eine ganz verderbliche Art gewesen,
die mit dazu beigetragen habe , ein solch verwerfliches und un¬
moralisches Handeln entstehen zu lassen , wie dies letzt durch
den Darmatskandal an die Oeffentlichkeit komme . Als aufstchts-
führendes Institut über den Banken müsse eine Reichsbank
unter staatlicher Führung stehen , durch deren Einwirken sämt¬
liche eingelegte Gelder den tätigen Wirtschaftszweigen zur Der-
fügung gestellt werden und dadurch die rein materiell einge¬
stellte , sittlich inhaltslose Börsenspekulation unmog-
lich gemacht wird Denn die Renienbank mußte deshalb der
neuen Reichskank -A .G. weichen , weil sie. durch Grund - und
Landbesitz garantiert , einigermaßen auf sozialer Grundlage aus-
gebaut gewesen sei. Als Redner auf den Eenossenschaftsgedanken
zu sprechen kommt , erwähnt er . daß hier zur Durchführung grog«
sittliche Kräfte erforderlich seien . Denn hier gelte der ideale
Gedanke der so oft schon in allen Schichten des Volkes gefordert
wurde und immer wieder gefordert werde : Gemeinnutz vor
Eigennutz.  Der Genossenschastsgedanke sei ein sreideutfcher.
weil er die Anteilnahme des ganzen Volkes , n sich trage . Lei¬
der sei auch dieser Gedanke durch eine jahrelange Hetze aus dem
Herzen des Volkes gerissen worden . Unter den Genossenschafts-
gedanken fallen auch die Gewerkschaften . Nur seien hier die
outen Kräfte ausgeschaltet worden , durch ein uiftatzliches Zu¬
rückhalten des Bürgertums und durch ein Bekämpfen seitens
des Unternehmertums , wodurch dieselben in das Fahrwasser des
internationalen Marxismus getrieben wurden . Die Gewerk,
schäften seien unbedingt anzuerkennen , wenn sie, unter natlo.
nalen und sozialen Bedingungen großgezogen wurden . Ferner
seien Ein - und Verkaufgenossenschaften zu errichten , weil die-
selben die Erzeugnisse direkt unter sich «bstUn
Allgemeinwohl des ganzen Volkes unter Aushalten bc.r "
Dies alles sei aber nur möglich , wenn die Mutigen wirtscha t
lichen Verhältnisse von Stufe zu Stufe abgeandert würden,
denn von heute auf morgen sei dies unmöglich Ueber das ^ u
Programm , wie es der Redner im Landtag schon voroia ie.
wird Redner Anfang des kommenden Monat g a >,hörer1chaft
und hofft . an diesem A^ nd dann - M-^
vorzufinden . ^ wurde ^ r schimpfen , möchten an solchen

mit man sich gegenseitig aussprechen könne.
Wetter für Samstag und Sonntag-

Das Tiefdruckgebiet im Nordwesten hat an Einfluß etwa¬
verloren . wirkt aber in müßigem Umfang noch fort . Für Sams¬
tag und Sonntag ist zeitweise aufheiterndes , aber dann wieder
bedecktes , jedoch nur zu vereinzelten Niederschlagen geneigtes
Wetter zu erwarten . _

(SCB .) Tübingen . 19 . Febr . Am Samstag vormittal
7 Uhr wird im Gerichtshof des Landgerichtes der Mörder
Karl Neef von Bieringen O .A . Horb hingerichtet . Der
Staatspräsident hat das Gnadengesuch abgewiesen.

(SCB .) Göppingen . 19 . Febr . Bei der Vergebung des
Straßenbaues Hohenstaufen -Ottenbach , die gestern statt
fand , sind 14 Offerten eingelaufen . Die Arbeit wurde der
Firma O . Frühling -Stutgart übertragen . Die Differenz
zwischen höchstem und niedrigstem Angebot betrug nicht
weniger als rund 27 000 Mark.



Dom Württ . Landtag.
lSTB 1 Stuttgart , 18. Febr . Der Finanzausschuß hat in sei¬

ner «estrigen Sitzung der Verlegung des Staatsministeriums in
die Villa Reitzenstein , « gestimmt , 300 OVO für die Errichtung
einer Abwasserspülung mit Kläranlage in der Universität Tü¬
bingen bewilligt und ferner das Staatsministerium ermächtigt,
wegen Uebertragung der württ . Landesschulden in Höhe von
805 Millionen Mark an das Reich in Gemäßheit des Staats-
vertrags über den Uebergang der Staatsetsenbahnen auf das
Reich »amt Schlußprotokoll sofort die erforderlichen Maßnahmen
zu treffen . Für die Erhöhung des Betriebskapitals der Aktien¬
gesellschaft Kraftverkehr Württemberg , an der die Regierung
beteiligt ist. wurden 200 000 bewilligt.

fSEB .s Stuttgart , lg . Febr . Der Finanzausschuß nahm in
seiner gestrigen Sitzung zur Pfarrbesoldung Stellung . Der Ge¬
samtbedarf der evangelischen Kirche beträgt 6161070 .4l. di«
Ctaatsleistung für die Grundgehalte der evangelischen Pfarreien
4 631 000 sährlich . die Staatsleistunq für die Gehalte der
katholischen Pfarrer 2 613 000 Der Nachtragselat erfordert
einen Zuschuß von 274 730 auf evangelischer . 132 930 aus
katholischer Seite nebst 834 für die israelitische Z -niralkasse.
Diele Berechnungen für 1925 sind nur vorläullae und es ist mit
einem Nachtragsplan zu rechnen . Ein demokratischer Redner
Leitritt prinzipiell die Notwendigkeit , daß die Erhöhung der
Staatsleistung gegenüber den Kirchen mit jeder Beamtende,ol-
dung vorgenommen werde , die Partei sei aber mit dem Nach¬
trag einverstanden . Die Leistungen des Staates hätten sich
gegenüber der evang . Kirche um 66 Proz . erhöh, . Die Gewäh¬
rung der Kirchensteuern müsse als Leistung des Staates mit in
Rechnung gestellt werden . Staatspräsident Bazille legte Var,
wie die Beamtengchälter durch die Reichsregierunq festgesetzt
worden leien . Die Rückwirkungen aus die Kirchen seien aus
diesem Verhältnis direkt herausgewachsen . Der Staat könne
bei Bemessung der Leistungen an die Kirchen nicht willkürlich
Vorgehen . Je höher die Einnahmen der Kirchen würden , desto
eher werde der Staat mit seinen Leistungen rurückhalten kön¬
nen . Die Entscheidung müsse von Jahr zu Jahr nach dem be¬
stehenden Bedürfnis gefällt werden . Die Zeit für eine endgül¬
tige Regelung lei noch nicht gekommen . Ein Zsntrumsredner
anerkannte , daß ein klarer Rechtsboden trotz der neuen Ver-
fassungsbestimmunaen nicht bestehe . Der Staat habe bei Zu¬
standekommen der Verfassung zugesichert , daß er seine bisherigen
Leistungen kortsetzcn werde . Mit den Rechtsuntermchungen über
die finanzielle Auseinandersetzung zwischen Staat unv Kirchen
müsse endlich begonnen werden . Der Redner wies an der Hand
von Zahlen nach, wieviel schlechter sich di - katholischen Geist¬
lichen gegenüber den evangelischen und anderen Akademikern
stellen . Die Pirünterträge leien zu hoch berechnet und für die
Erhebung der Kirchensteuern fehle es noch an soliden Grund¬
lagen . Den Kirchen müßten entsprechende Aasgleichsmmmcn
gewährt werden M nisterialra , Mevdina betonte , die schlech¬
tere Bnuhirng der tath . Geistlichen rühr « daher , daß verisiilt-
nismaßia mehr Kirchenstellen vorhanden seien . Eine noch höhere
Gewährung von Zuschüssen an die kath . Kirche würde zu einer

Imparität führen. Ein sozialdemokratischer Redner betonte , die
Kirchen müßten äußerste Sparsamkeit üben. Den Kirchen gehe
eg besser als in der guten alten Zeit - Sie hätten alle Frei¬
heiten bekommen und müßten nun auch auf finanziellem Gebiet
die Konsequenzen ziehen. Finanzministcr Dr . Dehlingcr erklärte,
solange noch keine klaren stabilen Verhältnisse für den Einzug
der Kirchensteuern beständen, worüber noch einige Juhre ins
Land geben würden , fei es Pflicht des Staates , den dringend¬
sten Bedürfnissen der Kirchen gerecht zu werden. Ein koniniu-
nistischer Redner lehnte den Entwurf ab und ein Redner der
Deutschen Volksvartei betonte die Rechtsansprüche der Kirchen
an den Staat . Die Regierungsvorlage befriedige nur die drin¬
gendsten Bedürfnisse. Die Etatskapitel betr . die Psarrb . svldung
wurden sodann nebst dem Nachtraasctat genehmigt.

Aus Geld -,
Volks - und Landwirtschaft.

1 holländischer Gulden 1884,4 Ma-
1 französischerFrr. len 218,8 Ma.
1 Schweizer Franken 887,7 Ma.

Holzpreise.
Bei der Stammholzversteiqerunq in Wachbach wur¬

den folgende Preise erzielt : 3. Kl . 62 -4t, 4. Kl . 37 5.
Kl . 25 -4t. — Beim Eichenverauf in Tübingen  wurden
rund 215 Proz . der staotlichcn Landcsori ' ndr' reiie erlöst.
Im einzelnen wurden be-ahlt : la 180 -4l, 1b 140 -4l, Io
55 °4l 2a 150 -4t. 2d 120 -4t. 2o 60 -ll , 3a 140 -4t. 3b
110 -4t, 4s 110 -4t und 4b 85 -4l je  pro Festmeter.

Eingesandt.
Für die unter diese- 2- 7- Lervsseniticsim̂en übernimmt

die Schrie n 7 dir pretẑ ' ezltche Verantwortung.
Um Teinach.

Auf das Eingesandt in Nr . 37 Ihres Blattes erlaube
ich mir , einiges dazu zu äußern , da die Direktion der
Ferienheime für Handel und Industrie die Sache so hin-
ftellt , wie wenn der frühere Besitzer nur auf den Verfall
des Bads Teinach hirnewirtschastet hätte . Demgegenüber
möchte ich folge , des festfteücn und werde damit jedenfalls
auch auf die Zustimmung der hiesigen Bürger rechnen
können.

Der frühere Besitzer Emil Boßhardt war ein sehr
fleißiger , unsichtiger Herr und Leiter seines Betriebes,
welcher sich Lei keiner Arbeit zurückzog, war es Landwirt¬
schaft, Bau , D o ober 5 ob larbeit , überall war seine
fleißige Hand rätig . Nun weil Sie gerade von vollständi¬

gem Verfall reden , so möchte ich Sie höfl . bitten , mir fol¬
gendes zur Aeußerung zu gestatten : Vor der Kriegszeit
bis zum Jahrgang 1917 waren ununterbrochen ständig 2
Maurer . Zimmerleute . Gipser . Maler und Taglöhner be¬
sänftigt , die anfallenden Bauarbeiten , sowie auch Neu¬
bauten auszuführen . Denken wir nur an den Umbau des
Büros der Mineralquellen , des Betriebs selbst, der Schup¬
pen , sodann der Hirschquelle 1910, nebenbei die Neubauten,-
die Dächer wurden Jahr für Jahr ein Teil neu , der an¬
dere umgedeckt. Was man heute Kuranlagen nennt , war
damals gepflegt , mit den schönsten Blumenbeeten ge¬
schmückt. Denke man nur an die Hoffmannsruhe . und das
Blumenbeet vor dem Vadhotel am Springbrunnen - die
aufgenommcnen Photographien geben heute noch Zeugnis
von der damaligen Zeit . Aufgeräumt , geputzt war es
jederzeit , heute muß es für den , der die Verhältnisse von
früher kannte , betrübend wirken . Die Herren Direktoren
mögen mit offenen Augen umhergehen und den früher so
gepflegten Lindenplatz ansehen , die früher so schön ge¬
schmückte Trinkhalle , Wandelhalle , Petersburg , Erlen-
rondell , ist hier kein Verfall ? oder ist das alles neuzeit¬
lich, ist hier etwas Festentwickelndes?

Lasset die guten Toten ruhen , fort mit dem Zeitungs-
krieg , ehrliches Zusammenarbeiten führt eher zum Ziel.

Ein früherer Angestellter . C . B.

Kirchliche Nachrichten.
Ev . Gottesdienst

am Sonntag Estcrnihi , 22. Febr . : P . T . 217, ^ 10 Uhr
Predigt , Stadtps . Lang , Eingangslied Nr . 193 „Du am
Kreuz 3/<1l Ahr Sonntagsschule , 1 Uhr Christenlehre
(Töchter 2. Bez .f , 8 Uhr Lichtbildandacht im Vereinshaus
„Ein Gang durchs Neue Testament " sR - Schäfer ) , Etadtpf.
Lang, - Donnerstag : 8 Uhr Bibelstunde.

Kath . Gottesdienst.
Sonntag Quinquagesima : 8 Uhr Frühmesse , 9 )4 Uhr

Predigt und Amt , 2 Uhr Andacht ; Montag : 8 Ubr Erttes-
dienst in Tad Lielenzell ; Aschermitirvoch : 8 Uhr Amt.

Gottesdienste der Methodistrngemeinde.
Sonntag , 22. FeLr . : Vorm . ILIO Uhr Predigt Flößer,

vorm . 11 Uhr Kindergottesdienst , abends 5 Uhr Predigt
Hof ; Mittwoch : 8 Uhr Bibel - und EebetstUnde.

Stammheim : Vorm . 10 Uhr Gottesdienst , abends 8 Uhr
Eesangsgottesdienst.

Montag bis Freitag , abends 8 Uhr , Evangeliums -Ver¬
sammlungen , Prediger : Kuder und Flößer.

SüMine-
öiliMlf
rein amrrikan.

Ps »»d 82 Pfg.

Mosstlt
' M - « 4

Aich Schmalz
firenhbares reiues »

Pfianzensett

Pfund 64 Pfg.

Landbu und
Rayma
Margar .ne
BackS«

Ü.N». k.

Blumenkohl , Meer¬
rettich, Weiß - und

Blaukraut,
Wirsing,

Gelbe Rüben , Note
Rüben , Zwiebel,
Sellerie - Knollen

empfiehlt

^h . Hagele.
Schönes. >ähriges

Zltlhtrind
»erkauf«
Wilhelm Bolz . Hirsau.

La 'rv

Nkltlltzel;

am Samstag , den 28 . Februar 192 ^» nach¬
mittags 2 Uhr in der We »tz' «chen W rtjcha t,
Badslraße , aus den Abteilungen Dallrmühieteich.
Waiumühleberg . Eulzmald . Spicket , Rötelbach.
Tannenbusch

NM .Me»«Wzn.3lMchei>ls!e
Auswärtige können sich nur an der Versteige¬

rung der Flüchenlose beteiligen.
Latin , den 19. Februar 1925.

Etadtpflege : Frey.

Iie Emg. MMter
werden ersucht, am nächsten Sonntag im Gottes¬
dienst
de« Gemeinden dekannt zv Mn, dH

Missionar Renz
zum Avgmdnete» des Bezirks Calm

jür de« Landesilirlyentag gewählt
morden rst.

Der Bez »rkswahlau «schuß.

Meiner werte» Kundschaft teil« ich mit, daß Ich
außer meinem seilheriqen Brot , ein

(Bauernbrot)
herstelle. 1 u. 2 Kiiogr . schwer, da» Kilogr . zu 48 Psg

Hermann Schnürte
Bäckermeister.

AM « / » sekvrb«
Mein l^ ger ist anerkannt 8 « lse1a » cbea
reieddaltixer als cka, vieler int .eUer. Leeeitucd .Vul-

Lperisigei -ckStte cker ksnildre und ÜartpsppeQroüstacktl ^

Geschästsiibernahme
und -Empfehlung.

Einem verehrten Publikum von Stadt und Land
ergebenst zur Mitteilung , daß ich ab

Samstag , den 21 . ds . Mts . die

Metzgerei
von Herrn Gustav Schwämmle

zum „Ochsen" hier
pachtweise übernommen Hobe. Es wird mein eifrigstes
Bestreben sein, meine Kundjchuft stets mit

prima Fleisch und Wurstware»
zu bedienen . Um geneigten Zuspruch bittet

Otto Zosenhans
Metzgermeister.

l Meiner werten Kundschaft zur
gefl . Kenntnisnahme , ckatz ich

unter Nr. 161 »» ---
» ^elephonnetzangeschlossenbtn.

§r . vongus,
Zchuhmarengeschäft , Marktplatz.

i

800 MK.

Ausnahme-
Angebot!

Pfund

Pfennig

^7. r -

geg . gute Sicherheit
auizunehm . gesucht.
Angeb. unter H . C . 39 an di«
Geschäftsstelle ds . Bl . erbeten

Ausnahme-
Angebot!

halbe , gelbe
geschälte

Psd . 13  Pfg.

Verkaufe eine junge, schwer«

vertausche auch einen

2 Spänner-
Wagen

und ei» starkes

gegen einen leichte!«n
1 ' /» Epiinner.

Georg Nothacker,
Windhof bei Ealw.

Gut sortierte

SllllttlllW
(gelbe Industrie)

einige Zentner

Limmn»
Saal» » »
sowie

auch in kleineren Quanti¬
täten . empfiehlt

Kopp, Hof Lützenhardt.
Goraiiuerl rem. erqklassigen

Onalitäts - Bienen

Honig
(Keine »i'ndcrwcrlige Aus-
landsware ) versendet in PoO-
kollis von 1' /,Pjd . an Groß«
imkeret Eversbach t. Sa.

' Billigster Preis aus Anfrage.

- ^ e.

I Z I

Safinachts-
Billkem>
WeizenmehlI

Spezial v I
5 Pfund 1 . — Mk . I

Feinstes

5 Pfund I . ^ MK.

Schwere oolhrische
Italiener
Eier

10 Stück 1 . ^ Mk.

SierdeSasse Caiw.
Unsere dics .ührige

General-
Versammlung
findet am Sonntag , den
22 . Februar , nachmittags
5 Uhr , bei Bäcker Niet-
Ham  ni c r, Marktplatz , statt.
Zu re .i»t zahlreichem Besuch
ladet ein der Ausschuß.

Trommler-
Pfeifen nnd
Zngendwthr-
Trommeln

(sür Knaben»
zu Kausen gesucht.

Preis und Grötzenangab«
bei Trommeln erbeten an

Wiesmryer,
Stmmozhei « .



«Geiz ist die Wurzel alles Uebels ".
„Ä Damadasch, dör war' me>' Fall ",
Dia Frida saii's vom Berka Rnll.
Zua ahrcin Schatz, dem Martin Zeiher,
Beim Hopsiuopfa en der Scheuer.
„A solle hm hesi jedes Kens,
Kanin datz je aus der Schual weg send".

Se kennet sich scho' lang dia zwei,
Ond heira düdei sc sich glei'
Wenn er net wär' a Kemmichschpalter.
O»ü dös versa pricht nex gual's für's Alter.
D 'r ie der i'ch erchich 'h>>v,
Ono da 'erchtd'Frida datz es gab,
t' ni Ehuhtand Sct päh'. Sei Muaier au,
6e »schi zivor scho a'u alte Frau,
Dia muasslet ie no ganz verha.ta
Out» en der Wohncng bei sich b'halla,
D 'r Frida gibt mir Diondichliick z'Seiika!
- D'r Marie hält au nir vom Schenka,
O t iiinah se'm mii'in Skbleg'i wenka,
L osmoi hoi er begrisfa g e '.
Was jeiner Frida deanlich seik
Er denkt, wen» I verkavsa ka,
mei Kuah, no kommt mer's net draus a'.
Am andra Dar ist Laibcr Märkt,
Lud wia am Obe» er sich schtärkt.
Ein > We dei'm a Scköpple Wei'
Do sälll em au düs Dölchle e.'.
Er netzt zom Reichert bei der Böscht,
O»s sroqi, was so n Denge koscht.
Der teqt's em vor en ülle Eorta,
Em Marie ucht's ganz schwabblich worda,
Bor deara Auswahl , deanr Sache. —
Dem Mn ' sei S 'nhitst, dös duar sich mach« !
De bllliglcht Da ch koscht blos zwei Mark —
Au dös ischt no «in Marie z'jcl tark.
Er b'sennt sich ond verschwendet rasch
Lud schleisielt heimwär'S ohne Dasch.
D 'r 2 . ichen denkt: Du bischt a Lkreierk
Wenn diar zwei Mark jür'n Schatz send z'deler" !
— - D'r Diart« us'm Weg nach Haus,
denkt mittlrrwe l a Lug« aus,
Ons wia der Frida er begegnet,
' o sait er, »'hüb ganz serchiig q'regnet,
S'iid schpäter, s 'sei em gwä a Bvsia,

'o kt", d'r Re chen da Lada q'schiosiak
- — Dia Frida Hst 1a hr Detle denkt,
t ot aber weiter sich net kränkt.
Fahr Fremd« licht »orbei grad g'wandett,
' - a mlt'm Reichert er Hot g'handelt.
So ischt sei Nobtetz auße Komma,

n End Hot bald Verlobung g'nomma.
Sr bot'm glei da kouspaß aü'
Weil ŝ n a Seizkraq ' er ischt gwä.
Sa a Blamasch dat schpricht sich soN,
Bald äderall em Bauraori.
D'r Frida Hai'« em Ruas net g'schadet.
Weil s« ehn hol us'd Kirbe g'lade».
Eh » aber hol Kri' Mödle b'sea,
Well so'n a Klammhoog er ischt gwä.

— A Wachs Sexa oder drüber,
Hot g'heieN s« da Jakob Schtüber.
Der bot d'r Archer, Sach ond Schtück,
Dia Frida Hot wabrhajtiq Glückk
Der hoi'r kaust a Damadalch.
Dr schenscht wo da ,« g'seha hasch,
Zehn ganze DahleeOwt >e koscht.
Dren z'Lalb dom Reichert an der Böscht.
Da senschtV« gköscht« Auswahl dort,
En Lederwaora ond so lou . - —
Dia Damadasch war Fridit 'g Glück,

Drum kaust beim an der Brück'.

Vorstehende » wurde vor der Ausklü-
rung des Herr« Nemhard Glück und der
Veröffentlichung mehrerer Gefchäftsinha«
der »n Druck gegeben und ist nicht als
Erwiderung daraus an ;zu,affen . Eine sol-
t»;e erübrigt fich sür mich, denn gegen

ummheit « nd Bosheit kämp :en Götter
..bst vergebens . Ich kann d»e Beurteilung

der wache ruhig dem anständig denkende«
Publikum überlasten.

Nächsten Freitag Paraphrase Uber das
Thema : Fleitz und  Bescheidenheit finden
ihren Lohn. »W - Bitte Ausschneiden!

Oie volksaufführung auf äem Markt¬
platz in lveil äer Ltaät

„Sötz von Lerllchingen"
finster aus technischen Grünsten

nur linal statt.
Beginn cles historischen Festzugs

Sonntag l Uhr 30.
Vorverkauf <l«r Lrlbünenkanen in Stutlgürt
(weise ), Leonberg (Heinrich ). Calw (Häukler ),

Böblingen (Schaas ), Weil «terstackt (Nälh).

Stacktschultheitzenamt weilsterstaät.

Saathafsr
<S1reckenthiner Wertzhafer)
erstklassiges Saatgut empfiehl,

Otto 3ung.

Sams ag , 21 . Februar
im Gasthof zum «Adler¬

in Liebenzell

Mitwirkung
der bekannte«

Zazzband - und
Stimmungs-

Kapelle Haya
Jedermann herzlich eiugeladen.

Beginn '/e8 Uhr. Der Vorstand.

Sonntag , den 22. Februar

MKlWlllldtlld
»hne Riarkrn

im Gasthaus
zum «Lamm-

Saalöffnnng
»/.7 Uhr.

Hiezu ladet »ln der Ansschub.

Nagold.
Sllsthof zm„Lölvell-.

Sonntag , den 22. Februar 1S2S
von 2 Uh« ab

s):
Streich -Mufik

der Jazzkapelle Pimpello.
Kostüme erwünscht.

Eintritt sür Dame « frei!
stk. Fatznachts - Dienstag von 7 Uhr ab:

mit Tanz.
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rriolin Z
für voäen unst rischbelag (D
Teppiche// Läufer// Vorlagen O
Vertretung ö.grötzlen Werke üi-serLrzengnisie W

Emil S . Wiämaier Z
vahnhosstrahe Ä

ltz)

illlölli

wonen ake mo/lea« « li.oenoaeLeor.
Decker 8acL » <-̂ i Fevmnt an iVo/i/Ferekmack anÄ
^ « retien , wenn man ru « tne^ / /eerte/kanz ckt«

/ ^ /ntco»tmw !ea» n« „ Lc/lwan
im Ltaabami " vem -eniiei.

pneia SV p/ . «taa / ia/b-
/i/ll/rci /„ .je/'

tpie bitten , beim kinkan / von „ Scüman im Siaabanck " L» / a^bix
ttiiuttieile BunUicntlatt ,^ )i« Liautami - ikoc/ !L" F,aii » ra »«etanxea.

W . S . V.
Ortsgruppe Lalm.
Freitag , den 2V. Februar

8 Ahr abends

Borlrag
im Hotel Waldhorn

8 . 8.
Samslaz:

f EstlsŴ
I Bttes« Calw

Lingelroste»

KrSüteMse
StliägeaLSse

>,. P >d, re ^

Ementaler
saftig

RomdM
vollfett

Zu unserer
l̂ am Sonntag »22. Febe.

im Gasthaus
zrrrnWaldhorn

stattsindendr«

orrbunden mit

»

Gebe
Kanarierr-

Zucht-Hühne
tief. Hohl- und Knorrstamm
prüm. Vorsänger ab.
3. S . Sloll , Altburg.

sind Freunde und Gönner des Vereins jreundlich ring«»
laden. Abends 8— 10 Uhr « ährend der Tanzpausen:

Kl. Unterhaltungs -Programm.
Für zeitgemätz« Musik und vorzügliche Bewirtung ist gesorgt

Der Ausschuß.

" " ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^

Stammheim.
Am Sonntag

halte ich

Metzel-

Suppe
wozu fteundlichst rinladet

Friedrich Wohlgemuth
zum „Waldhorn ".

W

? 38 lN 3 cK 1
-^ nreixen, welche iiir stie morAiZe
Kummer unseres Vlattes bestimmt
s'inst, wolle man recktreitig (mSZ-
licbst beute nscbmittsg) sutLeden.

W
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